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Telephon Nr . 17.

(Kreis-Knzeiger.) (Lahn-Bote .) (Kreis-Zeitung.)

rbunden mit dem„UMlIlchtN WjSblStt" für den Unterlahnkreis
r. 200 Diez, Samstag den 28. August 1915 21. Jahrgang

Me Festung Mita bcfdit!
(« 6000 Gefangene.

Amtlich.Großes Hauptquartier , 27. August.
Milcher Kriegsschauplatz.
l der Champagne und auf den Maashöhen
i fmnzösische Schanzanlagen durch Sprengungen zer-

t ben Vogesen  wurde ein schwacher französischer
rsß leicht abgewiesen.

ßekticher Kriegsschauplatz.
resgruppe des Generalfeldmarschalls v. Hinden-

Gefechte bei Baust , Schönberg,  südöstlich
itau  und östlich von Kowno  dauern an . 245«

ensindgesangen,  4 Geschütze und 3 Maschinen-
: erbeutet. Südöstlich von Kowno wurde der Feind
rsen.
ie Festung Olita ist von den Russen ge-

und von uns besetzt.
iter südlich sind die deutschen Truppen gegen den
>im Vorgehen.

Uebergang  über den Berezowka - Ab-
tt (östlich von Ossowiec) ist erkämpft . Tie Ver-

ist a u f d e r ganzen Front  zwischen Sucho-
>der Berezowka ) und dem Bialo -Wieska -Forst im
Am 25. und 26. August brachte die Armee des

v. Gallwitz  35VV Gefangene  und 5 Ma-
vehre ein.

sgruppe des Generalfeldmarschalls Prinzen
von Bayern:

^Heeresgruppe verfolgt . Ihr rechter Flügel kämpft
"Hergang über den Abschnitt der Lesna -Prawa süv-

Kamieuiec-Litowsk.

tsgrnppe des Generalfeldmarschalls v. Macken-

'von Brest-Litowsk nähern sich unsere Truppen
Kamieniec-Litowsk -Myszczhce . Südöstlich von

sk wurde der Feind über den Rhta -Ab-
l rückgeworfen.

Oberste Heeresleitung.

$turme$wogen.
“otnan von Wilhelm von  Trotha.

Machdruck verdate».)
dchön längst geendet und war sich mit dem Rock-

‘'  Augen , vor die sich ein Schleier. über die
' gefahren.

es gar nicht glauben , daß er mir für ewig
W ’.‘ begann Rose, die bisher ihre Fassung stand«

zu jauimern und brach in einen hestigmaus.
^ auch nicht in den Kopf," sagte Rolfs und

i ft« gegenseitig zu trösten,
lben̂ u^ olfs auf und verabschiedete sich von Rose.

Abend nahm er auch nocl) bewegt Abschied
i sein Schiff am anderen Tage schon ziem»

®ee gehen sollte.

17. Kapitel.
Gen Westen.  -
jener unvergleichlich schonen, frischen

dm: aus dein taufrischen Meere emporstieg.
°er Frachtdampfer durch seine eigenartige Bau-

' dem Abgänge des
1 , ~ w8lul9l  des Genueser Hafens zustcuerte.'Ee Schomstein stand in der Mitte des letzten

und an dem einzigen Maste flatterte
Pcht gemahnend eine vierkantige schwarze

Der Sstrrreich-ungarische Kericht»
Wien,  27 . August. (WTB . Nichtamtlich .) Amtlick wird

Verlautbart : 27.  August . 1915:
Russischer Kriegsschauplatz.

Tie bei Brest -Litowsk geschlagenen russischen Armeen sind
in vollem Rückzuge beiderselts der nach Minsk führenden Bahn.
Tie Truppen des Erzherzogs Josef Ferdinand rückten gestern
zu Mittag durch die brennende Stadt Kamieniec -Litows ? an
der Lesna . Deutsche Streitkräfte verfolgen von West und
Süd in der Richtung auf Kobrin.

Bei Kowel, bei Wladimir -Wolynskij und in Ostgalizien
nichts Neues.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Auf dem italienischen Kriegsschauplätze fanden gestern nur

bei Flitsch Kämpfe von einiger Bedeutung statt . Hier wiesen
unsere Truppen einen feindlichen Angriff auf ihre Talstellungen
zurück.

Ter Stellvertreter des Chefs des Generalstabsr
v. Höfer,  Feldmarfchalleutnant.

Des Kaisers Dank an Hindenburg.
WTB . Berlin,  27 . August. Nichtamtlich . Seine Ma¬

jestät der Kaiser  hat aus Anlaß der Wiederkehr des Tiges
von Tannenberg  ein Danktelegramm an den General«
feldmarschall v. Hindenburg  gerichtet , in dem er ihm mit¬
teilt . daß das 2. Masurische Infanterie -Regiment Nr . 147,
zu dessen Chef der Kaiser den Generalfeldmarschall unlängst
ernannt hat , die Bezeichnung : „Infanterie - Regiment
G cneralfeldmarschall d. Hindenburg , 2. ma-
surisches Nr.  147 " führen soll.

Die deutsche Industrie in Rußland.
WTB . Kopenhagen,  26 . Aug . (Nichtamtlich .) Po¬

litiken beschäftigt sich mit der Rede des früheren Handels¬
ministers Timirjasew über die Ausschaltung der deutschen
Jndustrieerzeugnisse aus Rußland . Das Blatt führt dazu
aus : Infolge des Krieges ist die Industrie Englands und
Frankreichs infolge ihrer Umstellung zur Munitionserzen-
gung ebenso festgelegt wie in Teutschland . Mit einiger
Sicherheit kann man aber darauf rechnen , daß Teutschland
nach dem Friedensschluß  wiederum den vom Han¬

delsminister hervorgehobenen Vorsprung in der Versorgung
Rußlands haben und daß die Zurückdrängung der Erzeug¬
nisse englischer oder französischer Herkunft durch die deutsche
Industrie an dem russischen Markte sich wiederholen wird.
Ob man nicht auch in Rußland gleichfalls damit rechnet.

Aus Frankreich.
WTB . Paris,  36 . Aug . (Nichtamtlich .) Der Temps

meldet : In Lepecqu bei St . Germain en Lahe hat sich
vorgestern nachmittag eine fürchterliche Explosion
in einer pyrotechnischen Fabrik ereignet . Tie Fabrik war
lange Zeit in eine Rauchwolke gehüllt . Drei Arbeiter
und eine Arbeiterin wurden tot aus den Trümmern ge¬
borgen ; andere Arbeiter wurden schwer verletzt . Der Mi¬
nister Malvh hat sich an die Unglücksstelle begeben . Eine so¬
fort eingeleitete Untersuchung hat ergeben , daß Unvor¬
sichtigkeit die Ursache der Katastrophe gewesen ist.

Zur belgischen „Neutralität ".
WTB . Basel,  26 . Aug . (Nichtamtlich .) Unter der

Ueberschrift „Zur belgischen Neutralität " schreibt der
Baseler Anzeiger : Von geschätzter Seite wird folgender in¬
teressante , bezeichnende Vorfall erzählt : Auf dem nieder¬
ländischen Konsulat einer größeren Schweizer Stadt er¬
scheint ein aus Frankreich zurückgekommener Mann , der zu
einer Reise nach Belgien einen niederländischen Paß ver¬
langt . Es stellt sich schließlich heraus , daß der Gesuch-
stcller Belgier ist . Unter den Ausweisschriften befand
sich ein Büchlein , das nach dem Ausdruck für belgische
Soldaten bestimmt ist . Es enthält Abbildungen verschie¬
dener französischer Uniformen,  betitelt „Nos
Al lies"  und trägt das Ausgabedatum Juli  1914.
Tie Geschichte ist völlig verbürgt . Die Personen , durch
die wir sie erfuhren , sind bereit , mit ihrem Namen für
die Richtigkeit einzustehen.

Aus England.
London,  28 . August. (WTB . Nichtamtlich .) „Daily Tele¬

graph " meldet aus Cardiff:  Man darf si' -h die Tat¬
sache nicht verhehlen, daß die Lage  ü u ß e r st ernst  i st. Es
ist möglich, daß durch ein promptes Handeln ein neuer Ge¬
neralstreik vermieden wird . Aber die Lage ist höchst gefährlich.

London,  27 . August. (WTB . Nichtamtlich .) Nach Blät-
termeldungen sind 10000 Bergarbeiter  in Süd -Wales
ausständig  geworden.

er langsam an dem gestern eingelaufeuen
w « vorbeiglitt , standen vorn auf der Back

j, e,n und winkten einem auf der Brücke stehen-
' oreitschulttigen Manne zu.

Jürgens und Rose, die da von der

'Cri;'int'tU§ Cem  umsegelnden Rolfs ein letztes
Mdchi " ' wurden mit der Zeit recht vertraut

entnahm aus dem Gespräch mit Lora,.
Jitie jL tIi c von ihres Bruders Schandtaten , und

Zuneigung zu ihr um die Zusage,
,, , wahren.

Hierzu mußte sie nun in erster Linie das volle Vertrauen
Loras gewinnen , dann  erst hatte sie genügend Macht
über jene.

Es galt , in Neuyork angekommen, zunächst sie bei den
Leuten , von denen der Bruder geschrieben hatte , unterzubringen,
denn Rolfs hatte wohl richtig vernmtet , daß dort der Schllipf-
winkel des Klaas sein müsse. -

Die Zeit der Abfahrt des Dampfers nahte allmählich.
Der erste Offizier, der von Neapel aus eine kurze Urlaubsreife
angctreten hatte , wo das Schiff zuletzt vor seinem Anlaufen
in Genua gelegen hatte , war eben zurückgekehrt und hatte sich
in freundlicher Weise nach seiner Schutzbefohlenen, der schöner,
Rose Jensen , erkundigt. Er sah sofort, daß mit Ihr eine
Wandlung vorgegangen sei nnd hoffte, daß ste nun das
schwerste von damals überwunden hatte.

Er eille in seine Kabine und fand dort mehrere Briefe
vor , darunter einen mit dein Stempel „ Neuyork " .
. ... Von wem mochte der sein? Er drehte ihn rechts , er
drehte ihn Unks, er besah die Schrift , aber er kannte sie nicht.
Endllch erbrach er ihn, und als er zuerst nach der Unterschrift
sah, faßte er sich nach dein Kopfe, dann las er noch eiinnal
die Unterschrfft und brach daun in die Worte aus:
- — „Und cs gibt doch noch einen Gott , der keinen braven
Seemann zu 'schand-en werden läßt !" Dann sprang er aus
und wollte nach Rose rufen, aber er setzte sich wieder und
begann erst zu leserr.

Ta stand : —«*•
t Verehrter Herr Oberlcukna'nt ! ^

Erschrecken Sie nicht zu sehr, aber ich bin gerettet,
wie durch ein Wunder Gottes ! — Ich sehe Sie ja nach
Ihrer Rückkehr in Neuyork. Mein erstes war , nach Rose
zu fragen und sie ist fort, o, daß inich das treffen rnnßte,
helfen Sie mit, sie suchen, und wenn Sie sie gefunden
haben , sagen Sie es erst mir , sie braucht nicht eher zu
wissen, daß ich lebendig bin, bis ich rvciß, daß ste mich
noch so liebt rvie einst. Also helfen Sie mir!

■t- - Sollten Sie sie finden, dann sagen Sie ihr , daß ihr
Water hier in Neuyork am Pier arbeitet . Daß wir uns

. rittsgesöhut haben, gehört nicht dazu.
Born roten Klaas habe ich noch keine Spur gefunden,

aber ick lasse nicht eher nach, bis ich ihn habe.

- Ayo auf Wiedersehen und grüßen Sie mir den Kapitän
auch recht herzlich.

Ihr alter Steuermann
Onnen Tomsen.

P. S. Adresse. O. T. Hoboken—Neuyork
Union Square 1511. ^

»Da soll doch — Steward !" . -
»Herr Oberleutnant !"^ — ^
#3ft der Herr Kapitän an Bord ?"
„Jawohl , er ist vor einer halbe» Stunde gekommen!^
„So , dann melden Sie mich bei ihm !"
Nach wenigen Ministen , in denen der erste Offizier seine

Zivilkleidung mit der Schiffsoffizieruniform vertauscht hatte,
stand er vor seinem Kommandanten.

„Nun , wie war 's auf Urlaub ?"
’.’7* Der Offizier meldete sich vorschriftsmäßig zurück und
dankte dann für die freundliche Nachfrage . •

„Bitte , setzen Sie sich uni — aber , was ist Ihnen denn.
Sie . sind so aufgeregt, ist etwas Besonderes passiert ?" fragte
der ' Kapitän , der seinen sonst .so ruhige » Offizier gar nicht
wiedererkannt «. ■ -
' »Jawohl , cs ist etwas passiert — ein Gotleswunder.

sehen Sie , Herr Kapitän , so'n Gesicht, wie Sie _es jetzt
machen, zog ich wahrscheinlich vorhin auch, als ich diesen Brief
hier geöffnet und die Unterschrift gelesen hatte — Onnen
Tomsen " — hier hielt er einen Moment im sprechen inne , um
die Veränderung im Gesicht des Kapitäns mit Muße studieren
zu können, „ist — gerettet ! Hier !" — , und damit reichte er
dem Kommandanten den vorher geöffneten Brief . — -

Ter Kapitän konnte sich noch immer nicht von seinem
Erstaunen erholen und starrte abwechselnd den Brief und
seinen Offizier an, dann erst begann er langsam zu lesen.

Nachdem er geendigt hatte , reichte er dem Offizier den Briej
zurück und sagte: — -- .

„Das ist die außerordentlichste Rettung auf See , von der
ich je gehört habe. — Aber wie ? Aber wie ? Davon schreibt
er kein Wort ! Na , wir werden 's ja sehen. Na nnd die Rose,
unsere Stewardeß , ivas wird die sagen ?" setzte er, sich ver¬
gnügt die Hände reibend, hinzu - __

(Fortsetzung folgt.)

!;

j



Englische Wühlarbeit.
Konstantinopel , 26. Aug. (Zens. Frkft .) Seit

einiger Zeit werden in Kopenhagener Blättern aus London
offizielle Berichte über die Dardanellenaktion  ver¬
öffentlicht, in denen die Lage der Türken in den dunkelsten
Farben geschildert wird . Um den Anschein der Wahrheit,
zu erwecken, werden diese Nachrichten mit „Kopenhagen" als
Ursprungsort versehen. Es liegt diesem Vorgehen eine
wohldurchdachte systematische englische Wühlarbeit
zu Grunde , mit dem offensichtlichen Zwecke, die Balkan-
staaten zu beeinflussen.  Auffallend erscheint, daß
diese Wühlarbeit stets vor einer diplomatischen Aktion der
Entente aus dem Balkan einzusetzen pflegt . Das skrupellose,
durch und durch verlogene Vorgehen  der Entente
treibt auch jetzt wieder neue Blüten . Es darf als der

■sicherste Beweis des schwindenden Vertrauens gelten, das
die Entente in ihre Dardanellenaktion setzt. (F. Z .)

Italien.
WTB . M a i l a n d , 26. Aug. (Nichtamtlich .) Der Uni-

verjitätsprofessor Einauli  würdigt in einem Leitartikel
die Rede des deutschen Reichsschatzsekretärs Tr . Helfferich
und beginnt mit einem Lob auf den Schatzsekretär, der sein
Amt mit großer Geschicklichkeit verwalte . Tie beiden ersten
deutschen Kriegsanleihen  seien wirklich ein
voller Triumph  gewesen. Der Verfasser glaubt , auch
der dritten Kriegsanleihe  werde ein neuer Er-

' folg  beschieden sein, da in den letzten Monaten große
Sparreserven gemacht worden seien.

Die Lage auf dem Balkan.
Wien,  26 . Aug. (Zens. Frkft .) Nach den hier vor¬

liegenden Meldungen vom Balkan  sind die Pläne d e r
Entente als vollständig gescheitert  zu be¬
trachten.

K o n st a n t i n o p e l , 26. Aug. (Zens. Frkft .) Nachdem
die eifrigsten Bemühungen Englands und Frankreichs miß¬
lungen sind, Serbien und Griechenland zu den von der En¬
tente gewünschten Gebietsabtretungen , an Bulgarien zu
bewegen, unternimmt auf Drängen Englands der rumä¬
nische Kabinettschef Bratianu  in Risch und Athen ähn¬
liche Anstrengungen. Ein Erfolg ist insofern erreicht, als
Serbien  seine Geb iet e a uf d e m lin ke n Wa r dar¬
uf  e r a n B u l g a rie  n a b z u t re te  n b e re  i t ist. Grie¬
chenland bleibt hingegen auch gegenüber dem rumänischen
Liebeswerben noch auf dem alten Standpunkte . Das hohe
Interesse , das sich für die türkisch-bulgarische Annäherung
kundgibt, erscheint begreiflich, wenn auch alle Meldungen
über " Abschlüsse von Verträgen noch als verfrüht zu be¬
zeichnen sind. ,

Von der schweizerischen Grenze,  26 . Aug.
Wie die Pariser Blätter aus Bukarest  erfahren , ruft
eine Verfügung des Kriegsministers  alle zu¬
rückgestellten Leute der Jahrgänge 1908 bis 1915 sowie die
Untauglichen und vom Militärdienst Befreiten der Jahr¬
gänge 1909 bis 1916, die nach einer neuen Untersuchung
für "tauglich befunden wurden , für e i n e m i l i t ä r i s che
Ausbildung unter die Fahnen.  Ebenfalls ein-
berufen  würden die Mannschaften des Hilfs¬
dienstes,  die den in Bukarest stehenden Regimentern

' zugeteilt werden.
Paris,  26 . August. (Zens. Frkft.) Der „Petit Parisien"

veröffentlicht ein Telegramm seines Korrespondenten, wonach
innerhalb 10 bis 15 Tagen i n B u l g a r i e n b ed e u t e n d e
militärische Bewegungen  Vorgehen dürsten.

Die „Arabic".
WTB . London,  26 . Aug. (Nichtamtlich .) Die White

Star -Linie gibt bekannt : Es sei zweifellos, daß die „A r a-

Aus belgischen Archiven.
(Schluß .)

„Es ist," schreibt der Gesandte am 10. März , „für
niemand ein Geheimnis , daß der Sturz des Kabinetts
Barthon dem Präsidenten der Republik sehr peinlich war.
Er war sich über seine Bedeutung nicht im unklaren und
verstand genau, daß seine eigene Person gemeint war . Der
Umstand, daß er sich infolge des Abfalls einiger politischer
Persönlichkeiten, auf die er rechnen zu können glaubte, ge¬
zwungen sah, die Macht Herrn Caillanx zu übertragen,
hat ihn stark verstimmt . . . . Er sah darin einen M i ß -
erfolg der militaristischen und nationalisti¬
schen Politik , die er systematisch schon seit
dem Tage verfolgt , an dem er als Minister¬
präsident an die Spitze der Regierung ge¬
stellt worden war.

Zusammen mit den Herren Telcassee, Millerand und
einigen anderen predigte  er unablässig die politische
und militärische Wiederaufrichtung Frankreichs
im Verein mit der Schaffung engerer und vertrauensvol¬
lerer Beziehungen zu Rußland . Er ging als Ministerpräsi¬
dent nach St ."Petersburg ; in einigen Monaten wird er als
Präsident dorthin zurückkehren.

Er schickte kürzlich Herrn Telcassee dorthin , den er mit
der Mission beauftragt hatte , mit allen Mitteln die Wohl¬
taten der französisch - russischen Alliance  zu
unterstreichen und das große Kaiserreich zu einer Ver¬
größerung seiner militärischen Vorberei¬
tungen zu veranlassen ."

Anläßlich des Besuchs des englischen Königspaares in
Paris zeigt Baron Beyens in einer Depesche vom 24. April
aus Berlin , daß der Einfluß Jswolskis auf die französische
Politik sogar Herrn Cambon lästig geworden sei. Er spricht
die Hoffnung aus , „daß der intrigante Diplomat den Zaren
bald in London vertreten wird ." Bon größtem Interesse
aber ist eine Bemerkung in dem Bericht , die der Frage
gewidmet ist, ob im Falle eines deutsch-französischenKrieges

b ic " torpetiert worden ist ; der Kapitän habe zwar nicht
das U.-Boot , aber mit Bestimmtheit das Torpedo gesehen.
Tie „Arabic " habe nicht versucht, das ll .-Boot zu rammen,
da man es von der Kommandobrücke nicht gesehen habe,
auch nicht versucht, zu entkommen, sondern nur den Kurs
geändert , als man das Torpedo sah. Die „Arabic " sei
ohne Warnung torpediert worden, und zwar 60 Seemeilen
von Irland.

Deutscher Reichstag.
Sitzung vom 26 . August.

(Schluß .)
Es folgt die Besprechung der Resolutionen betr . s o -

ziale Maßnahmen,  Kriegsteuerungszulagen für Be¬
amte und Pensionäre , Militärrentenempfänger , Militihr-
invaliden usw., Erhöhung der Unterstützung von Familien
in den Militärdienst eingetretener Mannschaften , Unter¬
stützung arbeitslos gewordener Textilarbeiter usw., Nacht¬
arbeit im Bäckereigewerbe und Gesetz betr . Verlängerung der
Unterstützungszahlungen um drei Monate nach Bewilligung
der Hinterbliebenenrente.

Abg. Bauer (Soz .) : Das dauernde Verbot der Nacht¬
arbeit in den Bäckereibetrieben ist eine große Errungen¬
schaft für die Bäckereiarbeiter . Die Forderung auf Gewäh¬
rung einer Teuerungszulage an die Arbeiter in den Staats¬
betrieben unterstützen wir warm . Auch die Unterbeamten
sollten nicht davon ausgeschlossen werden. Auch die Privat¬
betriebe sollten sich dieser Notwendigkeit nicht verschließen.
Bei den Renten für die Kriegsteilnehmer dürfte reine
falsche Sparsamkeit eintreten . Auf keinen Fall dürfen die
Unterstützungen der Familien von Kriegsteilnehmern nach
dem Todesfälle mit den Hinterbliebenenrenten verrechnet
werden. Wir verlangen , daß beide .Unterstützungen drei
Monate nebeneinander gezahlt werden. Es sollte auch mehr
für bedürftige Frauen der Kriegsteilnehmer geschehen, be¬
sonders solchen aus Arbeiter - und Bauerskreisen . Vor allen
Dingen dürfen sie nicht zur Arbeit gezwungen, und dann,
wenn sie etwas verdienen, ihnen die Unterstützungen ent¬
zogen werden. Das Elend dieser Frauen mit ihren Kindern
tritt so recht in die Augen, wenn man daneben die aus¬
kömmliche Fürsorge für die Familien der im Felde stehenden
Staats - und Kvmmunalbeamten betrachtet.

Ministerialdirektor Tr . Lewald:  Die Unterstütz¬
ungssummen sind von Monat zu Monat gewachsen. (Zu¬
ruf bei den Soz.) Diese Summen betragen im ganzen jetzt
8 0 0 M i l l i o n e n. Das ist doch gewiß ein ziemlich hoher
Betrag . Daneben sind überall da, wo die Mindestsätze nicht
ausreichten , Zuschüsse gegeben worden. Die Lieferungsver¬
bände erfüllen ihre Verpflichtungen durchaus . Wenn es
sich um Millionen von Familien handelt , so ist es nicht
schwer, eine Reihe von Klagen zu sammeln und schwarz in
schwarz sti malen . Ich glaube nicht, daß das Bild , das
uns der Abg. Bauer gab, der Wahrheit entspricht. (Oho bei
den Soz .) Es sind lediglich Ausnahmefälle geschickt zu¬
sammengestellt worden, so daß sich ein Zerrbild ergibt . Es
ist eine Prüfung im Gange, ob nicht die Wintersätze jetzt
schon zu bewilligen und ob nicht die Mindestsätze um 25
Prozent zu erhöhen sind. (Bravo .)

Generalmajor v. L a n g e r m a n n und E r l e n ka m:
Tie Ausführungen des Abg. Bauer sind geeignet, große
Beunruhigung hervorzurufen . Die Benunpuhigung trifft
nicht nur die Daheimgebliebeneu , sondern auch die Krieger
draußen im Schützengraben. (Sehr richtig.) Ich rufe meinen^
Kameraden draußen zu : Für eure Hinterbliebenen ist und
wird gesorgt. (Lebhafter Beifall .)

Abg. Tr . Liesching (Fortschrittl . Bp.) : Wir stimmen
dem Anträge Erzberger zu, der die den Hinterbliebenen ge¬
zahlte Unterstützung noch drei Monate lang neben der
Rente bestehen lassen will.

Abg. Tr . P aas che (natl .) : Bei dem feierlichen Ein¬
druck, unter dem die heutige Sitzung steht, möchte ich nicht

England an die Seite Frankreichs treten werde. Baron
Beyens schreibt: „Wir hatten den Beweis dafür , daß die
Mitwirkung der englischen Armee und die Entsendung eines
Expeditionskorps auf den Kontingent von den Militär¬
behörden beider .Länder ins Auge gefaßt worden war . Würde
es heute noch ebenso sein und müßten wir immer noch be¬
fürchten, daß englische Soldaten in Belgien einmarschieren,
um uns in der Verteidigung unserer Neutralität dadurch,
beizustehen, daß sie sie von vornherein kompromittieren ?"
Deutlicher konnte es gar nicht ausgesprochen werden, daß
sich die belgische Regierung dessen bewußt war , daß für
die von dem englischen. Generalstab im Einvernehmen mit
der französischen Heeresleitung geplante englische Landung
in Belgien der Schutz der belgischen Neutralität nur einen
Vorwand bildete . Daß dieses Eingeständnis gerade aus dem
Munde Baron Beyens kommt, entbehrt aus dem Grunde
nicht des komischen Beigeschmacks, weil der jetzige belgische
Minister des Aeußern kürzlich in der Revue des deux Mon¬
des in einem an gehässigen Angriffen und Verdächtigungen
strotzenden Artikel über die belgische Neutralität die Schuld¬
losigkeit der belgischen Regierung nachzuweisen versucht hat.

Interessant ist auch ein Bericht Baron Guillaumes vom
8. Mai . Er schildert sehr zutreffend die Stimmung , aus
der drei Monate später der Krieg erwuchs. Er schreibt:
„Unstreitig ist die französische Nation in diesen letzten Mo¬
naten chauvinistischer und selbstbewußter geworden. Die¬
selben berufenen und sachverständigen Persönlichkeiten, die
vor zwei Jahren sehr lebhafte Befürchtungen bei der bloßen
Erwähnung von möglichen Schwierigkeiten zwischen Frank¬
reich und Deutschland äußerten , stimmen jetzt einen anderen
Ton an ; jie behaupten des Sieges gewiß zu sein, machen
viel Aufhebens von den übrigens tatsächlich wirklich vor¬
handenen Fortschritten , die die französische Armee gemacht
hat , und behaupten sicher zu sein, das deutsche Heer zum
mindesten lange genug in Schach fjatten zu können, um
Rußland Zeit zu lassen, mobil zu machen, Truppen zu-
sammenzuzieheu, und sich auf seinen westlichen Nachbar
zu stürzen . . .

einen Mißton hineinbringen , aber ich glaube
Abg. Bauer den Frauen und Kindern unserer
Dienst erwiesen hat , wenn er alles in den
(Lebhaftes Bravo bei der Mehrheit , Widerst
Soz .) Glauben Sie , daß alle diejenigen, die dor
sich in den Dienst der Fürsorge für unsere
haben, mit derselben Begeisterung Weiterarbeiten
sich sagen: Das praktische Ergebnis ist das lag-,
hungern der Familien der Kriegsteilnehmer.
Unruhe links .) Ich bedauere noch einmal , daß HÄ
gesagt worden ist. Ich kenne Beispiele, wo Fr-
staatliche Unterstützung, die Unterstützung der
von der privaten Wohltätigkeit erhielten, tr
Kinder hungern ließen, da sie alles für sich
Dort sollte doch der Abg. Bauer einmal nach
sehen. (Lebhafte Zustimmung , Lärmen bei den
der Resolution auf rechtzeitige Gewährung don
und Heilverfahren an Kriegsteilnehmer sind
standen, ebenso mit der Resolution , welche die A
von Kriegsbeschädigten und Kriegerwitmen a
Scholle mit Hilfe der Kapitalisierung eines Teils
zustehenden Bezüge erstrebt. Wir wollen alle da
daß die Kriegsteilnehmer und ihre Angehörigen
sind. (Lebhafter Beifall .)

Abg. Malkewitz (kons .) : Wir können stoh
unsere Leistungen auf dem Gebiete der Kriegsfuß
Wohltätigkeit . Tie schwere Schuld, die der Abg.
mit seinen Ausführungen aus sich genommen hat,
mit sich selber ausmachen.

Abg. Dr . Spahn (Ztr .) : Tie Rede des Abg.
zu bedauern . Solche Ausführungen heute hier zu
lag nicht im Interesse des Ansehens des Volkes, (f
Beifall .)

Abg. Staöthagen (Soz .) : Ich möchte davor
durch den Antrag Erzberger eine ganz zweifellos~
stellung unserer Kriegerwitwen und Waisen herbei'
Er stellt einen Rückschritt dar gegenüber vem bi.
Gesetz.

Staatssekretär Dr . Helfferich:  Ter Sinn'
träges ist, Toppeltzahlungen zu beseitigen.
Stadthagen erwähnte , ist in wenigen Ausnah
tage getreten . Toppeltzahlungen waren bisher
Monate zulässig. Der Antrag Er̂ berger will
nicht nur den Hinterbliebenen der Vermißten, deren
später festgestellt werden kann, sondern allgenr
liehen Hinterbliebenen für drei Monate Toppcl
gewähren . Ich werde für diesen Antrag eintreten.
wir dem Abg. Stadthagen folgen, so würden wi
dem hundertsten oder tausendsten Teil der Wk
Wohltat erweisen, alle übrigen schlechter stellen.

Damit schließt die Diskussion. Die vorliegend,
lutionen werden angenommen. Hierauf wird ein
Trampczhnski (Pole ) auf Wahl einer besonderen
Mission zur Beratung aller das Wohnungswesen
den Anträge und Petitionen angenommen. .Hiera'
sich das Haus.

20. Sitzung vom 27. Aug.
Am Bundesratstisch Tr . Delbrück, Dr.

Helfferich.
Präsident Tr . Kämpf eröffnet die Sitzung

Uhr.
Auf der Tagesordnung steht zunächst die

ratung des Gesetzentwurfes betr . Aenderung des
Vereinsgesetzes.

Abg. Tr . Müller -Meiningen (Fortschrittl.
richtet über die Kommissionsverhandlungen und
Angesichts der Erklärung des Reichskanzlers über
kunft der polnischen Landesteile glaubt die
Kommission in den Polen einen natürlichen Bund"
gegen die russische Gefahr zu finden. Im Sin®:
Erklärung glauben wir den 8 12 des Reichsvere

Ein erfahrener und hochgestellter Diplomat
lich: „Wenn sich jetzt plötzlich eines Tages^em
Zwischenfall zwischen Frankreich und Deutschs
net , so werden die Staatsleute beider Länder sich
müssen, ihm innerhalb der nächsten drei Tage e
liehe Lösung zu geben, oder es gibt Krieg."

Eines der gefährlichsten Momente in der a»
lichen Lage ist die Rückkehr Frankreichs zum.
dreijährigen Dienstzeit . Sie wurde von der
leichtfertig durchgesetzt, aber das Land kann 0<-
tragen . Innerhalb von 2 Jahren wird man
zichten oder Krieg führen müssen."

Am 9. Juni wirft Baron Guillaume unter
die Agitation Jswolskis für die dreijährige Dien
Frage auf : Ist es wahr , baß das Petersburg
das Land zur Annahme des Gesetzes über die
Dienstzeit gedrängt hat und heute seine Aufrech
mit seinem ganzen Gewicht verlangt?

Es .ist mir nicht gelungen, über diesen lien
Aufklärungen zu erhalten , aber es wäre von^
sterer Bedeutung , als die Männer , die die
Zarenreiches lenken, wissen müssen, daß die ^
scheu Volke zugemutete Anstrengung zu groß jU
lange airdauern kann. Sollte sich daher vieller
tung des Petersburger Kabinetts aus die U
gründen , daß die Ereignisse nahe genug bevo
man sich des Werkzeugs bedienen könnte,
Verbündeten in die Hand geben will ?"

Um dieselbe Zeit sprach Baron Betzens;
stimmt dahin aus , daß das Scheitern des TM
vom belgischen Standpunkte aus als ein ®‘u
neu wäre . „Das würde", schreibt er,
andere dazu beitragen , von unseren Grenzen -
eines Krieges fernzuhalten , dessen Folgen
sicht auf seinen Ausgang fürchten müssen, w
Westen Europas wieder eine gesicherte Lage8®!

(Fortsetzung folgt.)
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aufrecht erhalten zu können. Wir empfehlen
*jL-e Bestimmung zu streichen. Dem Streit mn

^insrecht der Genossenschaftenŝollte ein Ende ge-
und auch§ Z des Reichsvereinsgesetzesgemildert

5°, xx -tunck(natl.):Wir haben für die Aenderunz
u Mrausnahme der Berufsvereine aus dem Gesetz)" PflfPtttPn hrtttrtonh

W-

Ml !bei

ug.
iief, Dr. Lisch!

JJv»•***'** ^ 1 ! «/
r UM auf diesem Gebiete einen dringend notwendi-
,'rtschritt zu machen. Gelingt dies, so werden auch

endlichen vor gewissen Schranken frei werden. Bis-
-den in der Praxis auch gewisse Gesang- und Turn-
als politische Vereine betrachtet. Wir wollen öa-

hk-weiÄn, den Gewerkschaften, die sich während des
mKrieges bewährt haben, die Hand zu reichen. In¬

anen wir nicht dem Gedanken zustimmen, daß den
Üichcn die Teilnahme an politischen Versammlungen
>t wird. Damit würden wir unreifen Jugendlichen
Timst erweisen. Zu einer Revision des 8 .12

, cn-Paragraphen) sind wir bereit, sobald die Zeit
gekommen ist.

Tr. Landsberg (Soz .): Säuglinge sollen nicht
.sche Leben ausmachen. Auch wir wollen, daß reife

. sie politische Führung haben. Aber der Jugend-
.chh hindert die Jugend gar nicht an politischer Be¬
lg. Ter Besuch von Versammlungenist nicht die ein-
ich nicht einmal die wichtigste politische Betätigung,
leingeschränkte Gebrauch der Muttersprache ist eine
ung des natürlichen Rechtes. Eine Beschränkung
Rechtes ist kein Zeichen von Energie, sondern viel¬
ter Schwäche.

-taatssekretär Tr. Delbrück:  Tie hier gestellten
umgcn gehören zu der Materie, die bei einer Neu-
.iklung nach dem Kriege zu bearbeiten ist. Sie sind
einzeln zu erledigen, sondern nur in Form eines in

^gliederten und innerlich zusammenhängendenPro-
,s nach dem Friedensschluß. Zu der Gleichstellung der
schäften sind wir bereit, aber bis zum Novetnber
wir ein solches Gesetz nicht einbringen können. (Hört,
Iden Soz.) Tie betr. Stellen rönnen sich nicht auf
stimmten Termin festlegen, zumal sie stark mit

wn Ausgaben belastet sind. Auch die preußischen
' haben erklärt, daß rechtzeitig eine entsprechende
kommt.

:g. Becker-Arnsberg(Ztr.): Wir werden den Kom-
lsbeschlüssen zustimmen. Wir begrüßen es, daß der
ischaftsparagraph eine Fassung bekommt, der in Zu¬
wohl alle Auslegungskünste zunichte macht. Wir
“ jeher Gegner des Jugendlichen- und Sprachen-

ew Wo jetzt junge Offiziere von 18 Jahren das
iw über Leute von 39 bis 40 Jahren bekommen,
man wohl annehmen, daß junge Leute in diesem

sich auch am politischen Leben beteiligen können,
'""men dem Gesetz zu. (Beifall.)

1v. Ga mp (Freikons.): Gegen die Zulassung
her zu politischen Versammlungen bestehen schwer-
Bedenken. Wir lehnen das Gesetz ab. (Beifall.)

t Müller -Meiningen(Fortschr. Vp.): Wie stim-
^jü'krung des 8 3 (Berufsvereine) und Beseitigung

st̂ lLprachenpiiragraphen) zu, lehnen aber die Be-
^ Kommission bezüglich des Jugendlichen-Para-
ao. Trotzdem würden wir bei der Schlußabstim-

die ganze Novelle stimmen, da.sie einen beöeuten-
Ant bildet. (Beifall.)
ftekretär Tr. Delbrück:  Praktisch würde eine

^erung des Gesetzes keine Bedeutung haben, da
Edierenden Generale die jetzigen Bestimmungen

Wer Kraft setzen können. Tie ganze Frage ist aka-
^ praktischen Wert. Wertvoll sollte sein die Zu¬

aßm absehbarer Zeit beim Friedensschluß eine
-zi-awrdnung erfolgen wird,
rr. Le.rtel (kons .): Die Gewerkschaftsfrage muß

a. lÜ e®e dertagt werden. Für jetzt lehnen wir
r̂ungen ab, ebenso die Aenderung des Sprachen-
'öiejer  gegenwärtig bedeutungslos ist. Tie

M über Jugendliche lehnen wir ein für allemal
gegen die ganze Novelle. (Beifall rechts.)

frzowski (Pole ): Wir begrüßen die Aufhe-
^wagraphen, unter dem die Polen besonders

^z .): Daß keine Kinder in politische
werden, ist selbstverständlich. Man

cyt hindern, sich auch politisch in Versamm-
» K̂ ^n. Was die Anordnungen der kom-
^Generale anbetrifft, so muß ich sagen, daß

tzmer anmuten, als die schwerfälligen poli-
' Hort! rechts.) Jetzt muß diese Forderung

-ommen werven, damit die Frage beim Frie-
geregelt ist. Tie Erklärung des Staats-

NMl>m^ Deutscher, der seinen ganzen Willen
Begeisterung einsetzt für das Vaterland.

(Sehr9 deutet eine Vertagung ad caiendaz
Ischls bei den Soz.)4? ^äe Debatte . Die von der Kommission

^enderungen des Gesetzes werden in zloei-
t wrt ohne Debatte in dritter Lesunga n-

gŷ ^ ung der von der Kommission bcschlos-
tutt ®en. B ela ge r n >1 gsz ust a nd in

lijet. Mit diesen Zuständen muß aufgeräumt werden. Ost
werden von der Zensur einzelne Gedanken nicht nur ge¬
strichen, sondern in ihr Gegenteil verwandelt und der
Redakteur muß den Artikel so übernehmen, sonst wird das
Blatt verboten. Von dem Zensor wird von den Zeitungen
manchmal direkt verlangt, daß sie gegen ihre eigene lleber-
zeugnng schreiben müssen. Wir verlangen deshalb Auf¬
hebung des Belagerungszustandesuns Wiederherstellung der
Presse. (Beifall bei Sozialdemokraten.)

Staatssekretär Tr. T elb rück: Ich bestreite dem Vor¬
redner mit aller Entschiedenheit, daß die Arbeiterklasse,
während des Krieges anders behandelt wird, als die an¬
deren Volkskreise. Wir alle stehen voller Freude und An-
erkennunĝgegenüber der Hingabe und den Leistungen der
Arbeiter für das Vaterland, und derjenige würde sich am
Vaterlande versündigen, der das vergessen würde und dvn
Arbeitern gegenüber nicht Parität walten ließe. Tie
Wünsche der Resolution Albrecht auf Aufhebung des Belage¬
rungszustandes und Wiederherstellung der Freiheit der
Presse sind hier wie in der Kommission wiederholt Gegen¬
stand eingehender Erörterung gewesen. Ich muß aber einige
Ausführungen noch kurz einmal wiederholen. Wir können
den Belagerungszustand und die damit zusammenhängende
Beschränkung der Presse nicht entbehren. Die Zunahme der
Spionage, die Attentate auf Eisenbahnen und Brücken,
die Notwendigkeit, während des Krieges dauernd Truppen
hin- und herzuschieben, ließen es absolut notwendig er¬
scheinen, daß der Betätigung der öffentlichen Meinung und
dem Nachrichtendienst gewisse Beschränkungen auferlegt blie¬
ben. Selbstverständlichsollen sich die Beschränkungender
Presse und des Vereinswesens im Rahmen des absolut Not¬
wendigen halten. Ter Reichskanzler ist der letzte, der einer
Knebelung der öffentlichen Meinung im deutschen Vater¬
land das Wort redet. Tie der Presse und dem Vereins-
Wesen anserlegten Beschränkungen haben sich aber nicht
nur zu beziehen aus rein militärische Vorgänge, sondern auch
auf alle diejenigen Tinge, deren Verbreitung im Auslande
zu einer unrichtigen Beurteilung unserer Widerstandskraft,
Leistungsfähigkeitu. Ziele führen würde. Daran muß feftge-
halten werden. Bei den vom Abg. Fischer vorgebrachten
Verantwortlichkeit des Reichskanzlers, wie des Stellver¬
tretenden Kriegsministers entziehen. Soweit uns Mißstände
zur Kenntnis gekommen sind, ist Remedur eingetreten.
Eine gewisse Einheitlichkeit der Zensur ist selbstverständ¬
lich erwünscht. Deshalb sind Richtlinien aufgestellt wor¬
den. Ein Kricgspresseamtwurde errichtet, das Auskünfte
zu erteilen und der Zensurstelle die Richtlinien zu über¬
mitteln und diese auch zu kotttrollieren hat. Von dieser
neuen Einrichtung ist zu erwarten, daß sie eine wesentliche
Verbesserung des Verhältnisses zwischen Zensur und Presse
zur Folge haben wird. Im großen und ganzen ist der deut¬
schen Presse ohne Parteiunterschied das Zeugnis auszu¬
stellen, daß sie nach bestem Wissen und Gewissen bestrebt
gewesen ist, sich in den Dienst des Vaterlandes zu stellen.
Ich hoffe auch, daß es weiterhin so sein wird, und daß
durch diese neuen Einrichtungen die guten Beziehungen
weiter gebessert werden.

(Schluß folgt.)

angegriffen, aber nicht getroffen. Es ist unversehrt
zur ü ckgekehr t.

Der Stellv, des Chefs des Admiralstabesv. Behncke.
Tie zerstörte Benzolfabrik ist eine der größten Eng¬

lands und für England von umso höherem Werte, als es nur
wenig derartige Werke in England gibt.

W .̂B. London,  28 . Aua. Llohds Agentur meldet:
Ter englische Tampser„P a I mgr 0 n" ist v e r senkt wor¬den.

Der türkische Bericht.
W:rB. K0 n sta nt i n0 p el, 27. Aug. Das Hauptquar¬

tier teilt mit: An der Tardanellenfront ereignete sich am
26. August außer zeitweise einsetzendem Geschütz- und Ge-
wehrfener bei Anaforta nichts. Bei Sed ul Bahr zer¬
störte^  die Artillerie des linken Flügels einen Teil
der feindlichen Schützengräben.  Auf den übrigen
Fronten hat sich nichts verändert.

Aus ProuiuZ und Nachbargebieten.

Dem deutschen Volke!
Berlin,  27 . August. (WTB. Nichtamtlich.) In inner

Schluhansprache teilte Präsident Kämpf unter lebhaftemB;i-
salle des Hauses heute dem Reichstage mit, daß auf direkte
Anregung des Reichskanzlers nunmehr dem Reichstags-
g cbä udc die Jnfchrift: „Dem deutschen Volke !" ge¬
geben werde« Bei oem vom Präsidenten ausgebrachteu drei¬
maligen Hoch auf Kaiser, Volk und Vaterland stimmten mit
den bürgerlichen Parteien auch die beiden Sozialdemokraten
Göhre und Cohen(Reuß) mit ein.

Russische Rüstungen in Beffarabien.
Budapest.  27. August. (Zeus. Frkft.) Nach einer Bu-

karester Meldung aus Jassy  werden seit drei Tagen die aus
Rußland nach Bessarabieu verkehrenden Eisenbahnzügebis
Kischinew vom Militär begleitet. Die Reisenden sürsen die
Wagen nicht verlassen und nicht an die verhängten Fenster
herantreten. Die Verfügung wird dahin erklärt, daß die Rus¬
sen in Bessarabieu große Vorkehrungen  getroffen haben.

Cel(pbonf$<be Ra&rUDUn.
Unsere Unterseeboote!

WTB. London,  28. Aug. Ein englischer Flieger hat
bei Ostende eine Bombe auf ein deutsches Unterseeboot,ge¬
worfen, welches, soweit festgestellt werden konnte, zerstört
wurde und gesunken ist. Tie Admiralität fügt hinzu, sie sei
nicht gewohnt, Mitteilungen über die deutschen Untersee¬
boote zu machen, da der Feind in gewissen Fällen keine an¬
dere Nachrichtenquellebetreffend Zeit und Ort des Ver¬
lustes habe. In diesem Falle aber sei das Unterseeboot

1 Ctn  Initiativantrag , der als Maximal-
bis s/En mildernder Umstände auf Haft oder
beaatr>>?0 •1̂ ar̂ erkannt wissen will. Tie

- äê n w,®* anstelle der Gefängnisstrafe wegen
^ F".. seh auch auf Haft oder Geldstrafe

beantragen Aufhebung
andes und Wiederherstellung der Frei-

(Soz.): Tie Pressezensur wird in
- fyiejtt?' ö'e Zu den schwersten Mißständen
iivllx, j? der Tätigkeit der Zensur auch die
M schuld daran tragen weniger die

Äensurstube sitzen, als vielmehr die zerstörtNsw;
uen Mitglieder der politischen Po-

nahe der englischen Küste versenkt worden.
WTB. Berlin,  28. Aug. (Amtlich.) Am 16. August

vernichtete eins unserer Unterseeboote  eine
bei Ha r r i n gt 0 n an der Irischen See liegende Benzol-
fabrik  einschließlich ihrer Benzvllager und der dazu ge¬
hörigen Koksvorräte durch Geschützfeuer. Tie Werke flo¬
gen  mit hoher Stichflamme in die Luft.  Die Behaup¬
tung, daß das Unterseeboot die offenen Städte Harrington,
Parton und Whitehaven beschossen habe, ist unzutreffend.
Dasselbe Unterseeboot  wurde am 16. August in der
Irischen See von einem großen Passagier-
D a mpf er auf weite Entfernung beschossen,  obwohl
es ihn nicht angegriffen hatte. Es wird ausdrücklich festge¬
stellt, daß der Tampser von dem Geschütz also zum Angriff,
nicht zur Verteidigung Gebrauch machte. Die englische
Admiralität gab bekannt, daß ein deutsches U u t e r-
seeboot bei Ostende  durch einen Flieger vollständig
zerstört und zum Sinken gebracht worden sei. Tie Nach¬
richt ist unzutreffend.  Das Unterseeboot wurde zwar

:!: Schönborn, 24. August. Herr Martin Hier,  kill
geborener Schönborner, Vizefeldwebelund OfnzierA-lloertre-
ter an der Ostfront, wurde, nachdem er schon längere Zeit
wegen tapfern Verhaltens vor dem Feinde (Erkundung und
Skizzirung feindlicher Stellungen) das Eiserne Kreuz er¬
halten hatte, nunmehr zum Leutnant befördert.

:!: Hahnstättcn, 27. August. Reservist Karl Zimmermrnn,
Jns.-Reg. 117, 8. Kompagnie, 25.. Division, 18. Armeekorps,
erhielt wegen unerschrockenen Draufgehens während des Ge¬
fechts, sowie bei Patrouillen das Eiserne Kreuz.

K Limburg, 24. August. (Strafkammer.) r. Der Lvud-
wirt AlbertF. von Bohnstabt hat am 2. Juli ds. Js. ein
Kalb nach Weilmünster.zum Schlachten getrieben, obwohl er
wußte, daß in Weilmünster amtlich die Maul- und Klauen¬
seuche ausgebrochen war. Er wird daher in eine Geld¬
strafe von 20 Mark genommen. 2. Der Landwirt Albert H.
von Weilmünster hat von seinem Rindvieh eine Kub aus
einem verseuchten Stalle in einen ihm gehörigen nicht ver¬
seuchten Stall getan. Mit Rücksicht aus die erhebliche Ge¬
fährdung des allgemeinen wirtschaftlichen Interesses wird er
wegen Vergehens gegen das Biehseuchengesctz zu 39 Mack
Strafe verurteilt. 3. Der Bergmann EdmundH. von Tons-
bach ist 'vom Schöffengericyt in DilGnburg zu 40 Mark
Geldstrafe verurteilt worden, weil er einem Mädchen, das
ihn geneckt hatte, auf öffentlicher Straße hinter die Ohren
geschlagen hatte. Das Berufungsgericht ermäßigte die Strafe
auf 10 Mark. 4. Der Anstrcichermeister Gehrrd H. von
Limburg hat einen Lehrling nicht zum Eintritt in die Fort¬
bildungsschule angemelvet und hat der Junge diese Schule
auch nicht besucht. H. ist deshalb mit 3 Mark bestraft morden.
Der Angeklagte macht heute geltend, er habe den Lehrling
unter der Bedingung angenommen, das er in N. die Fort¬
bildungsschule besuche; er habe den Lehrjungen nur zur Probe
angenommen, das betreffende Statut sei ungültig. Nach
Prüfung des Sachverhaltes kam das Gericht zur Veraursung
der Berufung. 5. Zwei weitere anstehende Privatklagen wur¬
den im.Termin durch Vergleich erledigt.

6« Einser fjeldenbain.
Gin Vorschlag an die Mitbürger von Albert Henche.

Ter Herr Minister des Innern von Loebell hat in
einem Erlaß eine sinnige Anregung gegeben, wie jede Ge-
nieindc ohne große Aufwendungen das Andenken ihrer ge¬
fallenen Helden ehren könne. Nach einem Vorschlag des
Herrn Kgl. GartendirektorsW. Lange in Berlin-Wannsee
empfiehlt er eine fürs Reich gleichmäßige, leicht auf Ge¬
meindebesitz zu ermöglichende Anlage von sog. Heldenhainen.
Es ist in der Tat eine echt deutsche Eigenart, das Andenken
an gefallene Krieger in Beziehung gerade zu dem Natur¬
leben des Waldes zu letzen. Wie altdeutsche Schlachtengötter
im Walde hausten, wie der Wald Teutschlands Befreier ein
Hilfsmittel gegen fremde Kriegsscharen ward, so singt noch
heute das volkstümlichsteSoldatenlied seine Heimatsehn-
sncht in Waldliedern, bestatten noch jetzt die Feldgrauen
ihre Toten unter Bäume, wo immer es möglich ist, daß ihr
Andenken sich an dem grünenden Baumsymbol fortpflanze
wie einst das unserer Urväter durch den ihnen geweihten
Seelenbaum. Tie Anlage eines solchen Haines ist im
Anschluß an Vorbiloer aus der Heldcnzeit einheitlich etwa
so gedacht: Unter möglichster Anlehnung an den Charakter
der heimatlichen Natur soll ein ringförmiger Hain ge¬
schaffen werden, in dem jeder aus Ems (und Kemmenau) ge¬
fallene Held in regelmäßiger Reihenstellung eine Eiche
erhält. Tiefer nur an einer Stelle durchbrochene Baum¬
ring umschließt einen kreisförmigen freien Platz. In dessen
Mitte soll eine Friedenslinde als echter Volksbaum ge¬
pflanzt werden. Jede kunstgärtnerische Ausschmückung möge
vermieden werden. Ter Boden sei mit Wildgras und
Feld- und Wiesenblumen bestanden, aus denen im Umkreis
der Linde verstreute Steinblöcke auftauchen. Einer mag
wohl in rohen Buchstaben die Inschrift tragen „Ihren
Helten die Heimat. 1914/15" oder einen kurzen Sinn¬
spruch. Wilde Rosen mögen um die Steine ranken, wilde
Vergißmeinnichtum die Linde wuchern. Eine Schutzpflan¬
zung mit Wall und Graben umschließt den Hain. — Es
wäre leicht zu ermöglichen, daß Stadt und Private, Schulen
und Vereine einem solchen Gedanken nähertreten würden.
Ter fachmännischen Arbeit dürfte kaum die Hilfe der
Jugendwehr beim Schanzen in dem bekannten Gelände
fehlen, und ein Kriegerverein würde Wohl gern den Schutz
der beispiellos leicht zu unterhaltenden Anlage übernehmen.

Wäre es daher nicht ein vorbildlicher Schritt unserer
Stadt, wenn recht bald in freier Höhe, in der Nähe des
deutschesten Mannes ein Zeichen des Gedenkens erstünde für
das Heldenvolk, das jener erzog; wenn es im Heldenhain
auf der Hochfläche der Bismarckhöhc den Nachkommen
unzerstörbar rauschte und raunte von dem Heldengeist, dessen
Andenken das beste Vermächtnis unserer Gefallenen an die
Zukunft ist?

» _ _



Uns WM Ems und Rmgegeno
e Kursaal . Auf den heute stattfindenden „Fröhliche

Abend" des Herrn Senff -Geocgi sei hiermit besonders hin¬
gewiesen.

e Jugendwehr . Morgen wird das Ausheben des Schützen¬
grabens vor dem Kemmenaner Wald fortgesetzt. Kaffee wird
an Ort und Stelle gekocht.

e Im Hohenstaufen -Kino gelangt ab heute wieder ein
abwechslungsreiches Sensations -Programm zur Borfügr.ing.
An erster Stelle steht der deutsche Kunstfilm. „Um ihres
Kindes willen, " ein modernes Sittendrama in 3 Tlkten.

e Die Angst -Prozession durchzog heute vormittag auf
Wege nach Bvrnhofen unsere Stadt. _

verantwortlich für die Schriftleitung: & Sangt, Nab Km»

Sammlungen und Veranstaltungen zu Gunsten
det Kriegswohlsahrtspslege.

Gemäß der BundeSrats -Verordnung vom 22 . Juli 1915
muß derjenige, der zu gunsien von Kriegswohlfahrtszwecken
eine öffentliche Sammlung , eine öffentliche Unterhaltung oder
einen öffentlichen Vertrieb von Gegenständen veranstalten null
zu der Veranstaltung im Besitze der Erlaubnis der Landes¬
zentralbehörde des Bundesstaates , in dessen Gebrete dre Ver¬
anstaltung stallfinden soll , besitzen. Bevor dre Erlaubnis
erteilt ist darf die Veranstaltung nicht öffentlrch angekundrgt
werden.

Wenn Sammler in der hiesigen Stadt erscheinen und
ihre Tätigkeit ausuben. ersuchen wir die Einwohnerschaft
in jedem Falle sich zunächst den Ausweis vorzeigen zn lassen
und zn prüfe», ob die betreffende Person im Besitze eines
ordnungsmäßigen Ausweises ist. Wenn nicht, ersuchen mr
der Polizeiverwaltung sofort eventuell durch Fernsprecher
Anzeige zu erstatten.

Bad Gm- , den 28. August 1915.
Di« P -ttzeivertvaltnng.

Königliches Kurtheater Bad Ems.
Direktion Hermann Steingoetter.

Donnerstag , den 2. September 1915
Einmaliges Gastspiel von Käte Baste vom K. K. priv.
Theater in der Josefstadt in Wien mit ihrer Gesellschaft.

„Intime Künstlerspiele “ .
Halloh ! wer dort?

Ein Liebesspiel am Telefon von Raoul Aauernheimer.
Kameraden.

Ein Abschiedsgespräch von Peter Nansen.
Rache Ist . siiss!

Eifersuchtsschwank in 1 Akt von Alexander Engel.
Kassenöffnung71/s Uhr. Anfang 8 Uhr. Ende 10 Uhr.

fiolKiKtatifett-Kin«
Römerstraße 62 Bad Ems Central-Hotel

Uornrhmes Lichtspieltheater.
Sensationelles Großstadt-Programm für Samstag,
den 28. August von8—11 Uhru Sonntag , den 2«.

August von 3—11 Uhr.
An der Silberküste. Prachtvolle Naturaufnahme.

Nordischer Kunstfilm. Nordischer Kunstfilm.
Gekreuzte Klingen.

Großes Sevsationsdrama in 2 Akten. Gespielt von den
hervorragendsten Kopenhagener Hosschauspielern.

Julius als Heldentenor. Ein Hochhumorist. Schlager.
Tränen werden gelacht

Unser Kaiser im Frieden. Interessante Ausnahme.
Monopol- Schlager. M onopol-Schlager.

Um ihres Kindes willen.
(Das Schicksal einer Mutter .)

Großes Schauspiel in 3 Akten. Spieldauer über 1 Stunde.
Wie man zu einem Schwiegersohn kommt. Komödie.
Die beiden Brüder. Fesselndes Drama in1Akt.

Kinder haben keinen Zutritt . [6964
Der Theaterfaal bietet auch an warmer Tagen einen angenehmen und

kühlen Aufenthalt.

Persil
Das selbsttätige Wasch mittel für

Leibwäsche!
Henkel ’ s Bleich - Soda

Wohnungen.
Zwei vollständig renovierte Wohnungen
(im früheren Hotel Continental , Bahnhof«
strotze Nr . 11 ) zu vermieten . — Zentralheizung,
eleklc. Licht, Gak, Bad in jeder Etage.

Heinrich Kaulh , Bad Ems.14-711

Militärische Vorbereitung der Jugend.
8 . Kompagnie.

Sonntag , den 29. August, 2,36 nachm. :
Alles zur Stelle vor dem Kemmenaner Wald.
Fortsetzung des Schützengrabenaushebens.

Möglichst große Spaten und Pickel, sowie Trinkbecher
mitbringen.

Bad Ems . den 28.Mugust 1915.
_ Ortsausschuß sür Jugendpflege.

Zahlung der 2. Stensrrate.
An die Zahlung der bis zum 16. August fällig ge.

wesenen Steuern und Abgaben für das 2. Vierteljahr des
Rechnungsjahres 1915 wird erinnert.

Diez , den 17. August 1915.
Die Stadtkasse.

Vlelsrsebn war seine und unsere Eo2am„

Den Heldentod fürs Vaterland erlittĵ .
folge einer schweren Verwundung im Feindes¬
lande in seinem 21. Lebensjahr unser lieber
Sohn und guter Bruder

Wilhelm Trapp
Füsilier im 5. Garde-Regiment z. Fass.

In tiefer Trauer:
Familie Carl Trapp.

Langenscheid , im August 1915.
[6977

mtte.
Zur Ausstattung eines Lehr- Und Unterhaltungsraumes

für dre Verwundeten bitten wir um : Zeichenutenfilien, al»
Reißzeuge, Zeichenbretter, Winkel pp ferner um Wandschmuck,
Unterhaltungsfpiele aller Art, um gute Bücher und Zeit¬
schriften. Soweit möglich, sollen die Gegenstände später wieder
zurnckgegebcn werden. Wir bitten um baldige Ablieferung an
das Bürgermeister-Amt.

Diez,  den 27. August 1915.
Der Ortsausschuß sür Ber wuudeten-Fürsorge.

Ueberlandzentrale.
Maruuug.

Wir warnen hiermit wiederholt davor Maste,
insbesondere Eisenmaste, zu besteigen, da ein
Berühren der Hochspannungsleitungen unbedingt
tödlich ist und bitten auch die Eltem nnd die
Herren Lehrer die Kinder auf die Gefahren
aufmerksam zu machen und entsprechend zu ver¬
warnen.

Main-Kraftwerke WtnseftlWft
Betriebsabteilung Limburga. L.

DMsWW.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahm

bei dem Verluste unserer lieben Entschlafenen,
sowie sür die zahlreichen Blumenspenden sagen
auf diesem Wege herzlichen Dank

Friedrich Kretzer
u . Töchter. j

Bad Ems, den 27. August 1915. M

6950]

Arbeits - Pferdemarkt
Frankfurt (Main)

Mittwoch, I. September.
Auskunft erteilt krankt. Landwirtsch.

Verein (E. V ) L6926

GMNßMN.RechrWinmsiiliil
zu Oberlahnstein.

Das Winterhalbjahr beginnt am 9. September.
Oberlahnstein, den8. August 1915.

6769] Pros . Schlaadt , Gymnasialdirektor.

Kräftige Leute als ZuM
sür unfern Waggonbau gesucht.
Gewerkschaft Käfernburg, Nassau

Bin bis auf weiteres
nseßmittsgo 4 dis 5 Uhr
zu sprechen. 16861

Dr. Eversheim,
Angenarzt.

Coblenz , Kurfürstenstr.15.

laVerbandwatte
alle Sorten Gaze u. Binden.

Bruchbandagen
sowie

Krankenpflege -Artikel
empfiehlt (4651

Adsll Merkel, Diez.
Beste Qualität. Billigste Prebe.

Wer verkauft sein Haus
ev. mit Geschäft od. sonst günst.
Anwestn hier od. Umg. ? Off. u.
A. 3740 an Haasensteinu. Vogler
31.=®., Wiesbadenz. Weiter«, a.
Inserenten. (6886

Frühbirm
(gute graue) 1 Psund 181
10 Pfund 1.50 empfiehlt

Wilh. Ehard. »abI
Obsthandlung.

Eine abgeschlossene
Woh«««g>j

zweiter Stock, in b.sterl
teil am Garten, zu vnm.
Frau Hch. Linkend«»'

Bad Ems, Orame-M"

Fieundl. Wohn
bestehend aus 3 ZMwkM,
Mansarde, Kelleru. G-»

2 Zinnie
Küche und Zubehör softrl
mieten. -».»j
Grabenstra tz« ® -

Wohw
zu vermieten,2Zwmw^
und Küche Bletchl".

C. Schwarz

TlÜ « ,
Küche, Mansarde '
behör, 1. Etage

Stachelroth.Bwg

Harkommiffian
— ~ i

Sonntag, dm 29. August, nachm, von4—6 u. abends von8—10 Uhr

Militär -Konzerte
ausaesührl von der Kapelle des Schlesw. Holst. Fußart -Regt. Nr. 9 aus Coblenz.

Leitung : Obermusikmeister Wilh. Prell der  g . (6975

jWtm desÄiutnstmeKersirLeMmber
AWplNgaAvslmchi deimDirMuDwtzWsAk

AMWyeckqöev _
Wer jetzt Schuhsett

kaust, fährt gut; Preise steigen!

Schuhsett Tranolin
Universal Tran -Kedersett

kann sofort geliefert werden. Auch Schuhputz Nigrin
(keine Wassercreme), Seifenpuloer Schneekönig und

Vkilchenseifenpulver Golvperle mit Beilagen.
Carl Gentner, chein. Fabrik, Göppingen (Württbg.)

Gartene
kann abgefahren we>
Grundstück der Ftt»°
srachf-.Cobtê Lt

Ei « 3!
für leichte Arbaür

2 lüchUWÖsi
Ä "?ikraa» >»

Ei « M
für Zimmerarbeit

ein dtlw
mit qutgehend/r
schaft ,n Drez
gebung wrrdi
sucht. Äligevo« .
an die Diezer

Vermi ttlers
Wöche«tli»lO^
E«Wm

« - ^
Kathus

Sonntag"

Vorm. 10 N5 - Ä
Nachm. 2 5Freitag
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